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Satzungen

Bildung des Zweckverbandes
„Kirchenkreisamt für die

Kirchenkreise Fritzlar und Homberg“
Die Kreissynoden der Kirchenkreise Fritzlar und
Homberg haben durch übereinstimmende Beschlüsse
gemäß § 2 Absatz 1 des Kirchengesetzes über die Ge-

samt- und Zweckverbände in der Evangelischen Kir-
che von Kurhessen-Waldeck vom 18. März 1969
(KABl. S. 25), zuletzt geändert durch Kirchengesetz
vom 23. November 2005 (KABl. S. 218), die Bildung
des Zweckverbandes „Kirchenkreisamt für die Kir-
chenkreise Fritzlar und Homberg“ und eine Satzung
für den Zweckverband beschlossen.
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Gemäß § 16 Absatz 1 des Kirchengesetzes über die
Gesamt- und Zweckverbände in der Evangelischen
Kirche von Kurhessen-Waldeck hat das Landeskir-
chenamt die Bildung des Zweckverbandes und die
Zweckverbandssatzung genehmigt.
Die genehmigte Satzung wird nachstehend bekannt
gemacht.

Kassel, den 12. Juni 2012 Landeskirchenamt
Dr. O b r o c k

Oberlandeskirchenrat

Satzung des Zweckverbandes
„Kirchenkreisamt für die Kirchenkreise

Fritzlar und Homberg“

Präambel
Die Kirchenkreise Fritzlar und Homberg beschließen
die Fusion der Kirchenkreisämter Fritzlar und Hom-
berg zum 1. Oktober 2012 und beabsichtigen die Fu-
sion der Kirchenkreise zum 1. Januar 2014 zu vollzie-
hen. Unter Berücksichtigung der politischen und geo-
graphischen Aspekte wird das Kirchenkreisamt in
Homberg eingerichtet und mit der Fusion der Kir-
chenkreise soll das Dekanat in Fritzlar angesiedelt
werden.

§ 1 – Rechtsstatus, Organe
(1)  Der Zweckverband ist gemäß § 3 Absatz 1 des
Kirchengesetzes über die Gesamt- und Zweckverbän-
de in der Evangelischen Kirche von Kurhessen-Wal-
deck vom 18. März 1969 (KABl. S. 25), zuletzt geän-
dert durch das Kirchengesetz vom 26. November 2003
(KABl. S. 186) eine Körperschaft des öffentlichen
Rechts. Er nimmt seine Aufgaben im Rahmen der
kirchlichen Ordnung in eigener Verantwortung wahr.
(2)  Organ des Zweckverbandes ist der Verbandsvor-
stand.
(3)  Der Zweckverband führt den Namen „Kirchen-
kreisamt für die Kirchenkreise Fritzlar und Homberg“
und hat seinen Sitz in Homberg.

§ 2 – Verbandszweck
(1)  Aufgabe des Zweckverbandes ist es, für die ange-
schlossenen kirchlichen Körperschaften, Stiftungen,
Friedhofsverwaltungen und sonstigen Einrichtungen
ein gemeinsames Kirchenkreisamt zu unterhalten.
(2)  Die Zuständigkeit des Kirchenkreisamtes ergibt
sich aus den hierzu erlassenen kirchlichen Bestim-
mungen.

§ 3 – Mitgliedschaft
Dem Zweckverband gehören die Evangelischen Kir-
chenkreise Fritzlar und Homberg an.

§ 4 – Finanzierung
Die Finanzierung erfolgt durch die den Zweckverband
bildenden Kirchenkreise auf der Grundlage einer von

den beteiligten Kreissynoden zu beschließenden Ver-
einbarung.

§ 5 – Verbandsvorstand
(1)  Dem Verbandsvorstand gehören als stimmberech-
tigte Mitglieder an:
1. die Vorsitzenden der Kirchenkreisvorstände der

Kirchenkreise Fritzlar und Homberg,
2. aus jedem Kirchenkreis drei Personen, die von dem

jeweiligen Kirchenkreisvorstand berufen werden.
Diese Personen müssen Mitglieder oder stellver-
tretende Mitglieder der Kreissynode sein, hiervon
darf höchstens eine dem Kirchenkreisvorstand an-
gehören.

(2)  Die Vorsitzenden der Kirchenkreisvorstände der
Kirchenkreise Fritzlar und Homberg werden durch das
zweite geistliche Mitglied im Kirchenkreisvorstand
vertreten. Für die Mitglieder nach Absatz 1 Ziffer 2
berufen die Kirchenkreisvorstände jeweils eine Stell-
vertretung.
(3)  Die Vorsitzenden der Kirchenkreisvorstände der
Kirchenkreise Fritzlar und Homberg führen im Wech-
sel von drei Jahren den Vorsitz im Verbandsvorstand.
Der oder die nicht mit dem Vorsitz beauftragte Vor-
sitzende des Kirchenkreisvorstandes Fritzlar oder
Homberg übernimmt die Stellvertretung.
(4)  Die Amtszeit des Verbandsvorstandes endet mit
der Konstituierung des neuen Verbandsvorstandes
nach der Neuwahl der Kirchenkreisvorstände.
(5)  Scheidet ein Vorstandsmitglied gemäß Absatz 1
Nummer 2 vorzeitig aus, so ist an seiner Stelle für den
Rest der Amtszeit ein neues Mitglied vom jeweiligen
Kirchenkreisvorstand zu berufen. Die Mitgliedschaft
im Verbandsvorstand erlischt mit dem Ausscheiden
aus der Kreissynode. Sollte der oder die Vorsitzende
vor Beendigung der Amtszeit ausscheiden, so über-
nimmt die Stellvertretung den Vorsitz für den Rest der
Amtszeit.
(6)  Die mit der Leitung des Kirchenkreisamtes beauf-
tragte Person nimmt mit beratender Stimme an den
Vorstandssitzungen teil. Die Vertretung erfolgt durch
die jeweilige Stellvertretung im Amt.

§ 6 – Sitzungsordnung
(1)  Der Verbandsvorstand tritt in der Regel mindes-
tens zweimal jährlich, im Übrigen nach Bedarf, zu-
sammen. Die Einberufung erfolgt durch das vorsit-
zende Mitglied unter Angabe der Tagesordnung
schriftlich und unter Einhaltung einer Frist von min-
destens einer Woche. Er ist ferner einzuberufen, wenn
mindestens die Hälfte der stimmberechtigten Mitglie-
der oder die mit der Leitung des Kirchenkreisamtes
beauftragte Person dies unter Angabe des Grundes be-
antragen.
(2)  Der Verbandsvorstand ist beschlussfähig, wenn
mehr als die Hälfte der Mitglieder, darunter das vor-
sitzende Mitglied oder dessen Stellvertretung anwe-
send ist. Beschlüsse werden mit der Mehrheit der ab-
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gegebenen Stimmen gefasst. Bei Stimmengleichheit
gilt ein Antrag als abgelehnt.
(3)  Die konstituierende Sitzung wird unverzüglich
nach der Wahl der Kirchenkreisvorstände durch die
Kreissynoden vom amtierenden vorsitzenden Mit-
glied einberufen.
(4)  Für den Fall der Beschlussunfähigkeit kann der
Verbandsvorstand zu einer zweiten Sitzung mit glei-
cher Tagesordnung eingeladen werden. Enthält die
Einladung einen entsprechenden Hinweis, ist der Ver-
bandsvorstand bei dieser Sitzung unabhängig von der
Zahl der Erschienenen beschlussfähig, sofern das vor-
sitzende Mitglied oder dessen Stellvertretung anwe-
send ist. Die Einladungsfrist für die zweite Sitzung
beträgt mindestens drei Tage.
(5)  Soweit diese Satzung keine abweichenden Rege-
lungen enthält, gelten die für die Geschäftsführung in
den Kirchenvorständen maßgeblichen Vorschriften
entsprechend.

§ 7 – Aufgaben des Verbandsvorstandes
Der Verbandsvorstand hat folgende Aufgaben:
1. Wahl des vorsitzenden und des stellvertretenden

vorsitzenden Mitglieds des Verbandsvorstandes,
2. Beratung und Beschlussfassung über den Haus-

haltsplan, den Stellenplan und Festsetzung der von
den angeschlossenen Körperschaften gemäß
FZuwG zu erhebenden Personalkostenanteile,

3. Beteiligung bei der Besetzung der Beamtenstellen,
4. Beschlussfassung über die Begründung und Been-

digung von haupt- und nebenberuflichen Beschäf-
tigungsverhältnissen sowie der Ausbildungsver-
hältnisse im Rahmen des Stellenplanes,

5. Abnahme der Jahresrechnung des Zweckverban-
des und Entlastung der Geschäftsführung,

6. Beschluss über Erwerb, Belastung und Veräuße-
rung von Grundeigentum. Die Aufnahme von Dar-
lehen bedarf der Zustimmung der beteiligten Kir-
chenkreisvorstände.

7. Beschlussfassung über die Übernahme von Ver-
waltungs- und Kassengeschäften oder anderen
Dienstleistungen für weitere Einrichtungen und
Festlegung der dafür zu erhebenden Personalkos-
tenanteile bzw. Entgelte,

8. der Zweckverband Kirchenkreisamt wird von sei-
nem vorsitzenden Mitglied und dem stellvertreten-
den Mitglied gemeinsam oder je einzeln mit einem
weiteren Mitglied des Verbandsvorstandes ge-
richtlich und außergerichtlich vertreten.

§ 8 – Geschäftsführung
(1)  Der mit der Leitung des Kirchenkreisamtes be-
auftragten Person werden folgende Geschäftsfüh-
rungsaufgaben des Zweckverbandes Kirchenkreisamt
übertragen:
1. Führung der Geschäfte des Zweckverbandes im

Rahmen des beschlossenen Haushaltsplanes,

2. Wahrnehmung der Tätigkeit als Vorgesetzter aller
haupt- und nebenberuflichen Mitarbeitenden so-
wie der Auszubildenden,

3. Anordnungsberechtigung im Rahmen des be-
schlossenen Haushaltsplanes,

4. Vorbereitung der Sitzungen des Verbandsvorstan-
des, Einladungen, Protokollführung sowie Aus-
führung der Beschlüsse,

5. weitere Zuständigkeiten nach besonderem Be-
schluss des Verbandsvorstandes.

(2)  Die in Absatz 1 beauftragte Person wird mit der
Führung des Siegels ständig beauftragt.

§ 9 – Satzungsänderung, Beitritt, Auflösung
(1)  Satzungsänderungen können nur durch überein-
stimmende Beschlüsse der jeweiligen Kreissynoden
vorgenommen werden.
(2)  Der Beitritt weiterer Kirchenkreise ist möglich.
(3)  Eine Auflösung des Zweckverbandes kann nur auf
Antrag einer Kreissynode zum Ende des folgenden
Doppelhaushaltszeitraumes erfolgen. Der Beschluss
bedarf einer Mehrheit von zwei Dritteln der gesetzli-
chen Zahl der Mitglieder der Kreissynode.
(4)  Für einen Beschluss über die Auflösung des
Zweckverbandes gilt Absatz 1 entsprechend. Kom-
men übereinstimmende Beschlüsse der Kreissynoden
nicht zustande, entscheidet auf Antrag einer Kreissy-
node das Landeskirchenamt.
(5)  Im Falle der Auflösung haben die Kirchenkreise
eine kirchenrechtliche Vereinbarung über die Vermö-
gensauseinandersetzung zu schließen. Kommt eine
solche Vereinbarung nicht zustande, entscheidet auf
Antrag des Verbandsvorstandes oder eines Kirchen-
kreisvorstandes das Landeskirchenamt. Die Auflö-
sung des Zweckverbandes wird zum Zeitpunkt des
Abschlusses der Vermögensauseinandersetzung wirk-
sam.
(6)  Die Beschlüsse nach Absatz 1 bis 3 bedürfen der
Genehmigung des Landeskirchenamtes.

§ 10 – Inkrafttreten, Übergangsbestimmungen
(1)  Diese Satzung tritt auf Grund übereinstimmender
Beschlüsse der Kreissynoden mit der kirchenaufsicht-
lichen Genehmigung und Bekanntmachung im Kirch-
lichen Amtsblatt, frühestens jedoch am 1. Oktober
2012, in Kraft.
(2)  Das bis zum Inkrafttreten dieser Satzung ange-
stellte haupt- und nebenberufliche Personal ein-
schließlich der Auszubildenden der Kirchenkreisäm-
ter Fritzlar und Homberg bleibt bis zur Neuwahl der
Mitarbeitervertretung in 2014 weiterhin bei den je-
weiligen Kirchenkreisen angestellt und wird zum
Zweckverband abgeordnet.
(3)  Das nach dem Stand vom 30. September 2012
vorhandene Vermögen sowie evtl. Rücklagen und /
oder Schulden der Kirchenkreisämter Fritzlar und
Homberg gehen auf den Zweckverband über.
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(4)  Die erste konstituierende Sitzung des Verbands-
vorstandes wird von den Vorsitzenden der Kirchen-
kreisvorstände Fritzlar und Homberg einberufen.

Bekanntmachungen

Rat der Landeskirche
hier: Termine für das Kalenderjahr

2013
Freitag, 18. Januar
Freitag, 15. Februar
Montag, 4. und Dienstag, 5. März
Montag, 15. April
Freitag, 24. Mai
Freitag, 14. Juni
Freitag, 23. August
Montag, 23. September
Donnerstag, 10. und Freitag, 11. Oktober
Freitag, 15. November
Montag, 9. Dezember

Kassel, den 6. Juni 2012
Dr. H e i n

Bischof

„Kirchenland-Stiftung
Birkenbringhausen“

Die Evangelische Kirche von Kurhessen-Waldeck hat
am 30. Mai 2012 die Gründung der nicht selbststän-
digen „Kirchenland-Stiftung Birkenbringhausen“ mit
der am 16. Juni 2011 beschlossenen Stiftungsverfas-
sung genehmigt.
Sie ist eine nicht rechtsfähige kirchliche Stiftung in der
treuhänderischen Verwaltung der Evangelischen Kir-
chengemeinde Birkenbringhausen.

Kassel, den 6. Juni 2012 Landeskirchenamt
Dr. K n ö p p e l

Vizepräsident

Außergeltungsetzen
von vier Dienstsiegeln

hier: Evangelisch-Reformierte
Kirchengemeinde Oberellenbach,

Evangelisch-Reformierte
Kirchengemeinde Niederellenbach,

Evangelisch-Reformierte
Kirchengemeinde Sterkelshausen,

Evangelisch-Reformierte
Kirchengemeinde Licherode

Die Dienstsiegel der Evangelisch-Reformierten Kir-
chengemeinden Oberellenbach, Niederellenbach,
Sterkelshausen und Licherode werden aufgrund des
Zusammenschlusses der Kirchengemeinden zur Evan-
gelischen Johanneskirchengemeinde Alheim außer
Geltung gesetzt.

Kassel, den 31. Mai 2012 Landeskirchenamt
Dr. O b r o c k

Oberlandeskirchenrat

Außergeltungsetzen
von drei Dienstsiegeln

hier: Evangelisch-Reformierte
Kirchengemeinde Widdershausen,

Evangelisch-Reformierte
Kirchengemeinde Leimbach,

Evangelisch-Lutherische
Kirchengemeinde Kleinensee

Die Dienstsiegel der Evangelisch-Reformierten Kir-
chengemeinden Widdershausen und Leimbach sowie
der Evangelisch-Lutherischen Kirchengemeinde
Kleinensee werden aufgrund des Zusammenschlusses
der Kirchengemeinden zur Evangelischen Dietrich-
Bonhoeffer-Kirchengemeinde Heringen außer Gel-
tung gesetzt.

Kassel, den 30. Mai 2012 Landeskirchenamt
Dr. O b r o c k

Oberlandeskirchenrat
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Pastoralpsychologische Fort- und Weiterbildung
Pfarrerin Monika Waldeck
Herkulesstraße 71 - 73
34119 Kassel
Tel.: 0561 3149742; Fax: 0561 3149743;
E-Mail: Monika.Waldeck@ekkw.de; Pastoralpsy-
chologie-Institut@ekkw.de

Bitte eine formlose Mitteilung ohne weitere Unterla-
gen an das zuständige Dekanat.

Fraktionierter Sechs-Wochen-Kurs:

Klausurwochen: 16. - 19. April 2013
22. - 25. April 2013
25. - 28. Juni 2013
1. - 4. Juli 2013
3. - 6. September 2013
17. - 20. September 2013

Praxisfeld und Material: eigene Arbeitsbereiche

Leitung: Monika Waldeck und
Sven Dreger

Zulassungstag: 22. Januar 2013

Kosten: Eigenbeteiligung (Kurs-
gebühr und Unterbrin-
gung, Essenskosten ex-
clusive): 300,00 Euro für
Teilnehmer/innen aus der
EKKW, aus anderen
Landeskirchen oder dem
Ausland 1.500,00 Euro.

Anmeldeschluss: 13. Dezember 2012

Bewerber/innen richten ihre schriftliche Anmeldung
einschl. eines reflektierten Lebenslaufes, Erläuterung
zur Motivation und einem Gesprächsprotokoll (ca.
zwei DIN-A4-Seiten) auf dem Postweg an:

Pastoralpsychologische Fort- und Weiterbildung
Pfarrerin Monika Waldeck
Herkulesstraße 71 - 73
34119 Kassel

Tel.: 0561 3149742; Fax: 0561 3149743;
E-Mail: Monika.Waldeck@ekkw.de; Pastoralpsy-
chologie-Institut@ekkw.de

Bitte eine formlose Mitteilung ohne weitere Unterla-
gen an das zuständige Dekanat.

Geschlossener Sechs-Wochen-Kurs:

Klausurwochen: 28. Oktober -
6. Dezember 2013

Praxisfeld und Material: Diakonie-Kliniken oder
andere nahe gelegene
Einrichtungen

Leitung: Irmhild Ohlwein und
Angelika Richter

Zulassungstag: 22. August 2013

Kosten: Eigenbeteiligung (Kurs-
gebühr und Unterbrin-
gung, Essenskosten ex-
clusive): 300,00 Euro für
Teilnehmer/innen aus der
EKKW, aus anderen
Landeskirchen oder dem
Ausland 1.500,00 Euro.

Anmeldeschluss: 10. August 2013

Bewerber/innen richten ihre schriftliche Anmeldung
einschl. eines reflektierten Lebenslaufes, Erläuterung
zur Motivation und einem Gesprächsprotokoll (ca.
zwei DIN-A4-Seiten) auf dem Postweg an:

Pastoralpsychologische Fort- und Weiterbildung
Pfarrerin Irmhild Ohlwein
Herkulesstraße 71 - 73
34119 Kassel
Tel.: 0561 3149742; Fax: 0561 3149743;
E-Mail: Irmhild.Ohlwein@ekkw.de; Pastoralpsy-
chologie-Institut@ekkw.de

Bitte eine formlose Mitteilung ohne weitere Unterla-
gen an das zuständige Dekanat.

Personal- und Stellenangelegenheiten

Personalia
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Pfarrstellenausschreibungen

7. Pfarrstelle Kassel-Mitte, Stadtkirchenkreis
Kassel
Eine Hälfte der Pfarrstelle (Pfarrstelle mit halbem
Dienstauftrag), die gemeinsam versorgt werden soll,
steht zur Besetzung an. Mit der Pfarrstelle verbunden
ist als Zusatzauftrag die Mitarbeit beim Baunataler
Diakonie e. V.
Die Besetzung erfolgt auf Beschluss des Bischofs.

Wichmannshausen, Kirchenkreis Eschwege
Die Stelle wird besetzt auf Beschluss des Bischofs
nach Präsentation.

Landeskirchliche Pfarrstelle für Gehörlosenseel-
sorge im Sprengel Hanau
(Pfarrstelle mit halbem Dienstauftrag)
Die Stelle wird besetzt auf Beschluss des Bischofs.

Der mit der Pfarrstelle verbundene Auftrag beinhaltet
die Wahrnehmung des Dienstes an Gehörlosen und
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deren Angehörigen der Gehörlosengemeinden Hanau
und Fulda. Die Gehörlosengemeinden Hanau und Ful-
da umfassen den Einzugsbereich des Sprengels Ha-
nau, der Schwerpunkt der Arbeit liegt in der größten
Gemeinde in Hanau.
Grundsätzlich umfasst die Arbeit in den Gehörlosen-
gemeinden alle kirchlichen Tätigkeiten und Amts-
pflichten bei einer Gruppe von Menschen, die Gebär-
densprache verwenden.
Im Rahmen eines halben Dienstauftrages gehören zum
Aufgabenfeld der Pfarrstelle:
1. Monatliche gebärdensprachliche Gottesdienste in

Fulda und Hanau
2. Taufen, Konfirmationen, Trauungen, Jubiläen und

Bestattungen in Gebärdensprache oder Unterstüt-
zung der zuständigen Pfarrerinnen und Pfarrer in
kasualen Situationen mit Gehörlosen und deren
Angehörigen

3. Seelsorge, Beratung und Begleitung gehörloser
Menschen und ihrer Angehörigen

4. Hilfe in sozialen Belangen in Abstimmung mit der
Beratungsstelle für Gehörlose

5. Regelmäßige Veranstaltungen in den Gehörlosen-
gemeinden

6. Öffentlichkeitsarbeit und informierende, vermit-
telnde Begleitung von Gemeinden und kirchlichen
Einrichtungen im Kontakt mit Gehörlosen

7. Teilnahme an der Konferenz für Gehörlosenseel-
sorge

8. Mitarbeit in überregionalen Projekten (Gemeinde-
vorstandstagungen, Freizeiten, Kirchentage für
Gehörlose)

Vorausgesetzt werden:
1. Bereitschaft, eine Ausbildung in Deutsche Gebär-

densprache (DGS) zu absolvieren
2. Bereitschaft an spezifischen Fort- und Weiterbil-

dungen der Gehörlosenseelsorge teilzunehmen,
um sich in die unterschiedlichen Aspekte von Ge-
hörlosigkeit einzuarbeiten

3. Bereitschaft zu übergreifender kirchlicher Zusam-
menarbeit mit der Gehörlosenseelsorge der EKHN
und in der Deutschen Arbeitsgemeinschaft für
Evangelische Gehörlosenseelsorge e.V. (DAFEG)

4. Bereitschaft, weite Strecken (mit dem PKW) zu
fahren, da die lebensweltliche Orientierung gehör-
loser Menschen über Gemeinde- und Landeskir-
chengrenzen hinaus geht und Vertretungsdienste in
den Gehörlosengemeinden der anderen Sprengel
vorkommen

5. Bereitschaft zu ökumenischer Zusammenarbeit
und die Fähigkeit kommunikativ, kollegial und fle-
xibel zusammen zu arbeiten

6. Team- und Konfliktfähigkeit sowie Fähigkeit zur
Selbstreflexion

7. Fähigkeit zu Selbstorganisation und strukturiertem
Arbeiten

8. Sicherer Umgang mit elektronischen Medien
9. Ein Wohnsitz im Sprengel Hanau
Weitere Auskünfte erteilen die zuständige Referentin
im Landeskirchenamt, Pfarrerin Nicola Haupt (Tel.:
0561 9378-285) und der landeskirchliche Beauftragte
für Gehörlosenseelsorge, Pfarrer Lutz Käsemann
(Tel.: 0561 1099173).

Landeskirchliche Pfarrstelle zur Leitung der
Ökumenischen Telefonseelsorge Main-Kinzig
(Pfarrstelle mit halbem Dienstauftrag)
Die Stelle wird besetzt auf Beschluss des Bischofs.

Der Dienst wird in der Geschäftsstelle der Telefon-
seelsorge in Hanau wahrgenommen.
Die Ökumenische Telefonseelsorge Main-Kinzig/Ha-
nau ist eine Arbeitsgemeinschaft evangelischer, ka-
tholischer und freikirchlicher Gemeinden auf ACK-
Basis. Sie will mit ihrem Gesprächsangebot rund um
die Uhr Menschen in schwierigen Lebenssituationen
beraten und begleiten. Die Arbeit ist grundsätzlich
ökumenisch ausgerichtet.
Im Rahmen eines halben Dienstauftrages gehören zum
Aufgabenfeld der Pfarrstelle:
1. Leitung, Organisation und Verwaltung der Tele-

fonseelsorge in Absprache mit dem Vorstand und
in Zusammenarbeit mit der Verwaltungsange-
stellten (halbe Stelle)

2. Aus- und Fortbildung von ehrenamtlich Mitar-
beitenden in Absprache mit den Mentoren und
Mentorinnen der Telefonseelsorge

3. Leitung des Erfahrungsaustausches der Mento-
rinnen und Mentoren

4. Seelsorge, Beratung und Begleitung der ehren-
amtlich Mitarbeitenden

5. Andachten und Gottesdienste
6. Mitarbeit im Telefondienst
7. Reflexion, Qualitätssicherung und konzeptionel-

le Weiterentwicklung der Telefonseelsorge
8. Kooperation mit der Telefonseelsorge Untermain
9. Zusammenarbeit mit Vorstand und Förderkreis
10. Präsentation der Telefonseelsorge in der Öffent-

lichkeit
11. Einwerben von Finanzmitteln zur Sicherstellung

des Haushaltes in Absprache mit dem Förderkreis
12. Teilnahme an Jahres- und Regionalkonferenzen

der evangelischen und der katholischen Konfe-
renz für Telefonseelsorge und Offene Tür e.V.

13. Teilnahme an regelmäßigen Dienstbesprechun-
gen im Fachteam und des Leitungskreises der Te-
lefonseelsorgen in der Evangelischen Kirche von
Kurhessen-Waldeck

14. Inanspruchnahme eigener Supervision und pas-
toralpsychologischer Fortbildung

15. Wahrnehmen eines Predigtauftrages im Kirchen-
kreis Hanau
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